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„Vom Korn zum Brot“ - 

Die Kinder lernen die Wege vom Ausgangsprodukt Korn über die Weiterverarbeitung zum Endprodukt Brot kennen.  
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„Wir untersuchen Getreidepflanzen “ -

Durch genaues Betrachten der Getreidepflanzen sollen die Kinder die unterschiedlichen Merkmale herausfinden, mit Fachbegriffen versehen und einen Getreidesteckbrief erstellen. 
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1. Von der Sache zum Thema

Die Sache - „Vom Korn zum Brot“ 

Vor ca. 10.000 Jahren gehörten Weizen und Gerste zu den ersten von Menschen angebauten Pflanzen. Getreidepflanzen gehören zu den Gräsern. Sie sind schlanke Blütenpflanzen mit festen Stängeln, schmalen spitzen Blättern und sehr kurzen feinen Wurzeln. Sie werden durch den Wind bestäubt. Genau wie bei anderen Blütenpflanzen entwickeln sich aus ihren Blüten Samen. 

Weizen und Roggen werden zumeist als Wintergetreide angebaut, also im Herbst gesät, so dass die kleinen Pflänzchen überwintern und im Frühjahr schnell weiter wachsen können. Nur bei Wintergetreide ist es möglich sehr hohe Erträge zu erzielen. Die hohe Ertragsleistung liegt begründet in modernen Sorten, gezielter Düngung und Pflanzenschutz. Gespritzt wird aber nur; wenn der Schädlingsbefall so stark ist, dass er zu Ertragseinbußen oder Vernichtung der Ernte führen würde.

Jede Pflanze entzieht dem Boden Nährstoffe. Um diese wieder zuzuführen düngt man. Zur Düngung gibt es viele Verfahren wie die „natürliche Düngung (Reste der Vorfrucht, Anbau einer Zwischenfrucht, Stallmist) oder Mineraldünger (Stickstoff, Kalzium, Kalium, Schwefel und Phosphor). 

Die Getreidearten sind eine der wichtigsten Grundlagen menschlicher Ernährung. Sie enthalten Stärke, Eiweiß, Vitamine und Mineralstoffe. Die in Deutschland am meisten verbreiteten Getreidearten sind Weizen, Roggen, Gerste und Hafer. Sie werden zu verschiedenen Produkten verarbeitet. 60% des Getreides, vor allem Gerste und Hafer werden zu Viehfutter. Es gibt eine Kreuzung aus Roggen und Weizen (Triticale), die die Anspruchslosigkeit des Roggens und die hohen Erträge des Weizens verbindet. Sie wird vor allem in der Schweinemast verwendet. Der Anbau der Sorten hängt ab von den jeweiligen Klima- und Bodenverhältnissen. Weizen und Gerste kommen häufiger vor als Roggen und Hafer.

Um den Boden vorzubereiten wird er vor der Aussaat gepflügt oder mit dem Grubber aufgelockert. Mit der Egge wird der Boden dann zerkrümelt. Walzen werden eingesetzt um ihn zu glätten oder das Saatbett zu festigen.

Sämaschinen (Drillmaschine) bringen die Körner dann in die Erde.

Die Ernte erfolgt von Ende Juli bis August, heute durchweg mit Mähdreschern. Der Mähdrescher drischt die Körner aus den Ähren und trennt durch Sieben die Spelzen von den Körnern. Die Körner werden im Korntank des Mähdreschers gesammelt. Mähdrescher machen die Arbeit, die früher in einzelnen Arbeitsgängen geleistet werden musste.

Falls das Getreide nicht zur Viehfütterung verwendet wird, wird es in den Mühlen gemahlen. Im Gegensatz zu Heute versorgte sich früher jede Familie selbst mit Mehl. Getreidekörner wurden zwischen Steinen zu Vollkornmehl zermahlen. Auszugsmehl gab es damals noch nicht. Wind- und Wassermühlen arbeiten auch heute noch mit Steinen. In Walzenstühlen werden die Körner zerquetscht. Es folgen Rüttel- und Siebvorgänge. So kann Mehl verschiedener Typbezeichnungen hergestellt werden. Je niedriger die angegebene Mehltype, desto ausgemahlener und heller ist das Mehl. Vollkornmehle mit hoher Typbezeichnung enthalten fast alle Bestandteile des Kornes.

Das Backen erfolgt in großen Backfabriken oder handwerklichen Bäckereien. Die vielen Brotsorten entstehen durch Verwendung unterschiedlicher Mehlsorten oder Backmischungen. In allen Betrieben werden die Teige in großen Bottichen mit elektrisch betriebenen Knetarmen bearbeitet. Überall werden heute Bandöfen eingesetzt. Die Brote werden auf ein Laufband aufgesetzt, durchlaufen eine warme Zone zum „Gehen“, dann den Backofen und schließlich eine Zone zum Auskühlen.   

Die Bedeutung der Sache für mich

Infolge der Einengung des natürlichen Bewegungs- und Entdeckungsdranges durch  eingeengte Wohn- und Spielverhältnisse (Städtische Umwelt und Naturferne) und den oft fehlenden Handlungsfeldern haben sich die Lebenserfahrungen der Kinder im Gegensatz zu früher stark verändert. Diese Entwicklung wird in städtischen Gebieten noch deutlicher als auf dem Land. 

Meiner Meinung nach ist es deshalb mehr denn je die Aufgabe der Schule, und vor allem des Sachunterrichts, den Kindern die Chance zur bewussten Wahrnehmung, Entdeckung und Erforschung ihres natürlichen Lebensumfeldes zu bieten.  

Obwohl Brot ein alltägliches Lebensmittel ist, wissen viele Kinder über Ursprung und Herkunft von Brot kaum Bescheid. Im häuslichen Erfahrungsbereich findet sich zunehmend eine große Zahl von Fertigprodukten, die schneller zuzubereiten und überdies auch oft „bequemer“ sind. Die Verbindung zwischen Getreidefeld, Korn, Mehl und verschiedenen Getreideprodukten ist für die meisten nur schwer herzustellen. 

Die Unterrichtsreihe „Vom Korn zum Brot“ bietet durch die handelnde Erschließung und den Einbezug der Sinne vielfältige Gelegenheiten zum entdeckenden Lernen. Die einzelnen Stundeninhalte sind abwechslungsreich, stehen jedoch in einem Gesamtzusammenhang, der es den Kindern ermöglicht, Bereiche ihrer Lebens-umwelt zu erschließen, die ihnen bis dahin nur unzureichend oder nicht bekannt waren. 

Die Möglichkeit, außerschulische Lernorte in die Reihe mit einbeziehen zu können, war für mich ebenfalls sehr wichtig. Die geplanten Besuche einer Mühle und  Groß-bäckerei veranschaulichen den Kindern den Prozess vom Ausgangsprodukt Korn zum Endprodukt Brot und geben ihnen die Möglichkeit, das im „Kleinen“ ausprobierte Mahlen und Backen mit der betrieblichen Produktion zu vergleichen.          

Die Bedeutung der Sache für die Kinder  (Lernvoraussetzungen)

Die Lerngruppe besteht jetzt aus 24 Kindern (16 Jungen, 8 Mädchen) im Alter von 7 bis 9 Jahren (ein Junge besuchte die Vorschule, ein Junge wurde vorzeitig ein-geschult, ein Junge wiederholte das 2. Schuljahr). Sie lässt sich als eine heterogene Lerngruppe bezeichnen. Die Klasse wird von zwei russisch-deutschen Kindern besucht, die erst kurze Zeit vor ihrer Einschulung nach Deutschland kamen und zum Teil noch größere Probleme im Sprachverständnis haben. Bei zwei Kindern ist Hyperaktivität bestätigt, bei einem weiteren ADS. Alle drei Kinder nehmen das Medikament Ritalin.

Im Juni 2001 unternahmen wir eine dreitägige Klassenfahrt auf den „Boschmann`s Hof“ in Kamp-Lintfort. Während der Klassenfahrt wurden, angeregt durch Fragen und Interessen der Kinder, verschiedene Aspekte der Landwirtschaft angesprochen und erläutert (Thema: Nutztiere mit Schwerpunkt Kuh und Milchprodukte).   

Der Einstieg in diese Unterrichtsreihe erfolgte über einen Informationsaustausch unter den Schülern über bekannte Getreide und Getreideprodukte, initiiert durch von mir Getreideprodukte und Bücher zu dem neuen Thema. Dadurch konnte ich erfahren, über welches Vorwissen die Kinder verfügten und welche Interessen und Wünsche bei der Bearbeitung des Themenkreises bestehen. Weiter behandelten wir die Arbeitsschritte des Bauern von der Getreideaussaat bis zur Ernte des reifen Getreides. 

Nur wenige Produkte, die aus Getreide hergestellt werden, finden sich in den Geschäften unverarbeitet wieder. Die Kinder können Einblick in Fragen der Herkunft und Verarbeitung von ganz selbstverständlichen Alltagsprodukten gewinnen. 

Durch diese Unterrichtsreihe möchte ich den Kindern die Erfahrung vermitteln, die automatisierten Arbeitsschritte des Herstellens von Mehl und Brot nun selbst handelnd und unter Einbezug der Sinne zu erfahren und dadurch nachvollziehen zu können. Sie sollen Fragen entwickeln und stellen können sowie Raum erhalten, zu experimentieren, Vermutungen zu äußern und Antworten zu suchen. 

Bei der Behandlung von Themen aus dem Sachunterricht besteht in der Regel eine hohe Motivation. Aufgabenstellungen, die Forscherdrang und Experimentiergeist herausfordern, werden von den meisten Kindern mit viel Begeisterung und Engagement aufgenommen. Mit dieser Unterrichtsreihe hoffe ich, die Kinder weiter für die Beschäftigung mit Sachverhalten und Zusammenhängen in ihrer unmittel-baren Lebensumwelt zu motivieren.

2.  Bezug zu den Richtlinien und dem Lehrplan Sachunterricht

Die Aufgabe des SU ist es, den Kindern Hilfe bei der Erschließung ihrer Lebens-wirklichkeit zu geben. Er befähigt sie, sich mit natürlichen, technischen und sozialen Phänomenen der Lebenswirklichkeit und den Beziehungen zwischen ihnen auseinander zu setzen. (S.21)

· Entwicklung der Fähigkeit der Kinder, ihre Lebenswirklichkeit differenzierter wahrzunehmen und Förderung des selbstständigen Handelns. (S.21)

· Vermittlung neuer Erfahrungen, so dass auf der Grundlage eigenen Handelns weiterführende Einsichten entstehen können. (S.21)

· Befähigung, Kenntnisse methodisch zu erwerben, zu verarbeiten und zu sichern. Lernen, Fragen zu stellen, die auf Einsichten in Sinn und Bedeutung der natürlichen, technischen und sozialen Phänomene der Lebenswirklichkeit zielen (Form, Aufbau und Beschaffenheit, Herkunft und Funktion, Benennung). (S. 22)

· Erworbene Kenntnisse und gefundene Verfahren in sinnvollen Sach- nd Problemzusammenhängen anwenden lernen (Übertragbarkeit auf andere Situationen). (S.22)

· Einübung von Verfahren und Fertigkeiten, sich in ihrer Lebenswirklichkeit selbstständig zurecht zu finden (Gebrauch von Nachschlagewerken, sicherer Umgang mit Geräten, Werkzeugen und Materialien). (S. 22/23)

· Im Sinne der Handlungsorientierung: Im handelnden Umgang Begriffe gewinnen, Verständnis für konkrete und allgemeinere Zusammenhänge fördern. (S.23)

· in entdeckenden Formen: Förderung des Forscherdrangs durch Beobachten, Auswerten von Informationsquellen, Experimentieren (S.24)

· in dialogischen Formen: Zuwendungsbereitschaft zur belebten Natur entwickeln durch Mitteilen, Fragenstellen und Antwortsuchen; Kommunikationsfähigkeit steigern (S.24)

· in festigenden Formen: Kenntnisse und Fertigkeiten werden geübt und eingeprägt durch Notieren, Memorieren, Kennzeichnen und Wiederholen (S.24)

3.  Aufbau der Unterrichtsreihe

1. Wir tauschen Informationen über Getreide und Getreideprodukte, die wir kennen. 

- Vorwissen, Wünsche und Interessen zu dem Thema ( Erstellen eines Clusters)   

2.  Der Weg von der Aussaat zur Ernte. - Wir lernen die Arbeitsschritte des Bauern beim Getreideanbau kennen.

3.  Wir untersuchen Getreidepflanzen. - Feststellen von Merkmalen der ver-schiedenen Getreidearten und Erstellen eines Getreidesteckbriefes mit den dazu gehörenden Fachausdrücken.

4.  Wir untersuchen das Korn und mahlen unser eigenes Mehl. - Handelnder Nachvollzug des Weges vom Korn zum Mehl.
5.  Wir untersuchen den Unterschied zwischen Weißmehl und Vollkornmehl. - Verdeutlichung der Bestandteile des Korns in Auszugsmehl und Vollkornmehl. 
6.  Wir besuchen eine Mühle - Unterrichtsgang.
7.  Wir backen Brot und Brötchen aus unserem selbst hergestellten Mehl.
8.  Wir besuchen die Bäckerei Büsch in Kamp-Lintfort und lernen die Arbeit des Bäckers in einer Großbäckerei kennen.
Die Arbeitsaufträge der Unterrichtsreihe sind handlungsorientiert angelegt. Die Kinder sollen befähigt werden zu beobachten, zu vergleichen, Versuche zu machen, zu beschreiben, Zusammenhänge zu diskutieren und damit auch komplexere Sach-zusammenhänge zu verstehen. 

Die Unterrichtsreihe bietet vielfältige Möglichkeiten für eine fächerübergreifende Unterrichtsarbeit. Im Sprachunterricht können Beobachtungsaufgaben vorbereitet und gemeinsam ausgewertet werden. Die Kinder haben die Gelegenheit selbst-ständig nach Sachinformationen zu suchen. Sie sind aufgefordert weiteres Material zum Thema (Sachbücher, Nachschlagewerke für Kinder,...) mitzubringen und in der Klasse vorzustellen. Ausgewählte Sachtexte können gelesen und auf sprachliche Bereiche hin untersucht werden. Das Aufschreiben einzelner Rezepte kann zum Erstellen/ Schreiben eines kleinen Backbuches erweitert werden.

Im Mathematikunterricht lernen die Kinder Mengen- und Maßangaben (Gewichte: 1000 gr = 1 kg) kennen. Sie lernen Waage und Messbecher kennen und gebrauchen. 

4.  Lernchancen

Sacherfahrungen: 

· Die Kinder können durch Anfassen, Betrachten, Riechen, Fühlen und evt. Schmecken Erfahrungen sammeln über Aussehen und Beschaffenheit von verschiedenen Getreidearten.

· Die Kinder können anhand der herausgestellten Merkmale die Getreidearten und Die Kinder können Vorkenntnisse über Getreidearten anwenden und üben sowie neue Kenntnisse über die behandelten Getreidearten erlangen.

· Durch den Umgang mit Nachschlagewerken und sachbezogenen Informationen zu dem Thema können die Kinder die zugehörigen Fachausdrücke kennenlernen.

· Körner vergleichen und dabei Unterschiede und Ähnlichkeiten feststellen. 

· Die Kinder können Erfahrungen im Umgang mit einer Lupe sammeln.

· Die Kinder können Erfahrungen im genauen Betrachten sammeln.

· Durch den handlungsorientierten Umgang mit den verschiedenen Getreidesorten können die Kinder diese später in ihrer belebten Umwelt wiedererkennen und differenziert wahrnehmen (unterscheiden).

· Durch die themenbezogenen Gespräche können die Kinder üben sich sachbe-zogen zu äußern. 

Sozialerfahrungen:

· Die Kinder können sich während der Gruppenarbeit in Zusammenarbeit und Kompromissfähigkeit  üben.

· Die Kinder können sich in der Gruppenarbeit gegenseitig helfen, sich ergänzen und voneinander lernen.
· Die Kinder können in der gemeinsamen Reflexion die Ergebnisse ihrer Gruppenarbeit vorstellen und sich darin üben, die Ausführungen anderer nachzuvollziehen und auf die Äußerungen anderer einzugehen.  

Individualerfahrungen:

· Jedes Kind kann seine Vorkenntnisse und Erkenntnisse in die Diskussion der Gruppe mit einbringen und so zum Ergebnis der Gruppenarbeit beitragen. 

5.  Lernkomponenten

	Initiation
	Orientierung

	· Begrüßung 

· Stummer Impuls: Die Kinder äußern sich im Gesprächskreis zu dem Strauß aus den Getreidepflanzen der Arten Weizen, Roggen, Hafer und Gerste und machen Vorschläge zu möglichen Beobachtungsaufgaben.
	· Erklären des Arbeitsauftrags mit dem Hinweis auf Informationsmöglichkeiten   durch Bücher und Karten. 

· Klären evtl. Fragen 

· Zieltransparenz: Überblick über den Verlauf der Stunde.

	Integration

	Die Kinder können durch die Beobachtungsaufgaben Merkmale der vier Ge-treidearten kennen lernen, Unterschiede und Gemeinsamkeiten feststellen. 

Die Kinder können die Erfahrung machen, ihre Beobachtungen mit denen anderer zu vergleichen und zu einem gemeinsamen Ergebnis zusammenzufassen..

	Transformation
	Reflexion

	· In der Gruppenarbeit können die Kinder Beobachtungen austauschen und in bereitgestellten Nachschlage-werken Sachinformationen suchen .

· Die Kinder können sich handelnd mit  den Merkmalen der Getreidepflanzen auseinandersetzen und die dazu gehörenden Fachausdrücke kennen lernen.
	· In der Reflexion können die Kinder einander die Ergebnisse der Gruppen-arbeit präsentieren.

· Die Ergebnisse werden gewürdigt und diskutiert, eventuelle Fragen geklärt und Schwierigkeiten bei der Be-arbeitung der Aufgabenstellung oder in der Gruppe thematisiert.
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